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Heute
Eisklettern

Empfang für das
Team Liechtenstein
Linus Beck, Lea Beck und 
Florian Gantner überzeugten 
mit guten Leistungen an der 
Jugend-WM in Kirow (RUS). 
Heute steht in Vaduz ein 
Empfang für das FL-Trio an. 
Beginn: 19 Uhr
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Wetter Der Freitag 
beginnt trüb, dann 
bessert sich das 
Wetter. Seite 16

Verbund Südostschweiz
Fr. 2.50
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Volk am Zug «HalbeHalbe»
und Doppelstaatsbürgerschaft 
VADUZ Der Landtag hat vergangene 
Woche sowohl die Verfassungsinitia-
tive «HalbeHalbe» als auch die auf 
einer FL-Motion basierende Einfüh-
rung der Doppelstaatsbürgerschaft 
für EWR-Bürger und Schweizer be-
handelt. In beiden Belangen soll 
aber das Volk das letzte Wort haben. 
Für die Abstimmung steht nun der 
Termin: Laut den amtlichen Kund-
machungen entscheiden die Stimm-
bürger am 7. Juni. 

Letztes Wort beim Volk
Mit überraschend deutlicher Mehr-
heit von 20 Stimmen verabschiedete 
der Landtag vergangene Woche die 
Abänderung des Bürgerrechtsgeset-
zes, welche eine Einführung der 
Doppelstaatsbürgerschaft für 
Schweizer und EWR-Bürger vor-
sieht. FBP-Fraktionssprecher Daniel 
Oehry stellte jedoch erfolgreich den 

Antrag, dass in dieser Sache das 
Volk das letzte Wort haben soll.

Chance für Chancengleichheit
Wesentlich schwerer taten sich die 
Abgeordneten mit der Verfassungs-
initiative «HalbeHalbe», die nur acht 
Parlamentarier überzeugen konn-
ten. Weil die erforderlichen Mehr-
heiten nicht erreicht wurden, landet 
die Initiative ebenfalls vor dem Volk. 
Die Initianten wollen Chancen-
gleichheit für Frauen und Männer, 
die ausgewogene Vertretung beider 
Geschlechter in politischen Gremien 
soll gefördert werden. Konkret soll 
die Verfassung ergänzt werden. In 
Artikel 31, Absatz 2 heisst es derzeit: 
Mann und Frau sind gleichberech-
tigt. Dem soll der Satz beigefügt wer-
den: «Die ausgewogene Vertretung 
von Frauen und Männern in politi-
schen Gremien wird gefördert.»  (df)

Fussball

Basel verschaff t sich 
ideale Ausgangslage

FRANKFURT Der FC Basel macht in 
der Europa League einen grossen 
Schritt Richtung Viertelfinale. Ge-
gen Frankfurt gab es im Hinspiel ei-
nen 3:0-Auswärtssieg.  Seite 13

Inland Der in der Schaaner 
Kirche vom Kaplan erwischte 
Opferstockdieb wurde vom 
Kriminalgericht zu einer 
mehrmonatigen Freiheits-
strafe verdonnert. Seite 3

Sport Immer mehr Sportver-
anstaltungen werden wegen 
des Coronavirus abgesagt 
oder verschoben. So wird es 
auch in der Schweizer Eisho-
ckeyliga dieses Jahr keine 
Play-offs geben – die Saison 
wurde abgesagt. Seite 12

Ausland  Die USA verhän-
gen ein Einreiseverbot für 
Reisende aus Europa. 
Trumps einseitige Massnah-
me angesichts der Coronavi-
ruskrise drückt auf die Stim-
mung im transatlantischen 
Verhältnis. Seite 19

Schellenberg sagt 
Ja zu Mobilfunkmast
Der Beschluss wird aber 
noch zum Referendum 
ausgeschrieben.

3
Ein Jahr voller 
Rekorde für die LLB
Die Aktionäre dürfte 
es freuen: der Gewinn 
steigt deutlich an.

9
Saisonstart für FL-Springreiterin
Emily-Sophie Negele ist gerüstet

Medaille an Junioren-EM 
als grosses Saisonziel

11
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Sub of the day
CHF 5.50
Jeden Tag ein spezielles, 
frisch vor deinen Augen 
zubereitetes Sandwich.
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Die Tageszeitung        für Liechtenstein

Wegen Coronavirus: Erste
Betriebe beantragen Kurzarbeit
Krise 17 Anträge zur Kurzarbeit sind beim Amt für Volkswirtschaft eingegangen. Besonders betroffen ist die Tourismusbranche. 
Ob die Betriebe Anspruch auf Unterstützung haben, ist aber fraglich. Verbandspräsident Walter Hagen hofft auf die Regierung.

VON SILVIA BÖHLER

Veranstaltungen wurden abgesagt, 
Urlauber haben ihre Ferien storniert 
oder gar nicht erst gebucht, der Auf-
forderung, die sozialen Kontakte 
aufgrund der Ansteckungsgefahr zu 
reduzieren, sind viele Bürger ge-
folgt. Die Konsequenzen bekommen 
derzeit vor allem Gastronomie-, Ho-
tel- und Tourismusbetriebe sowie 
die Eventbranche und der Detail-
handel zu spüren. 
Walter Hagen, Präsident des Hotel- 
und Gastronomieverbandes, sagt: 
«Bereits im März haben die Gastro-
nomen und Hoteliers weniger Gäste 
verzeichnet als im Vorjahr, sich mit 
Umsatzeinbussen von etwa 30 Pro-
zent aber noch einigermassen über 
Wasser halten können. Für die Mo-
nate April, Mai und Juni sieht es aber 
düster aus.» Zwar könne man nicht 
alle Unternehmen der Branche über 
einen Kamm scheren, da ein Café, 
oder eine Bar nicht mit ein Grossho-
tel zu vergleichen seinen, Hagen 
rechnet für die kommenden Monate 
allerdings mit Umsatzeinbussen von 
50 Prozent. Die Eventbranche müsse 
sogar mit Ausfällen von 100 Prozent 
rechnen und das voraussichtlich die 
kommenden drei bis vier Monate.  
«Wir müssen von einer Krise spre-
chen. Es wird zu Liquiditätsengpäs-
sen kommen, viele Existenzen sind 
bedroht», ist Hagen überzeugt. Er, 
der seit 35 Jahren in der Gastrono-
mie tätig sei, habe so etwas noch nie 
erlebt. Grosse Hoffnungen setzt er 
deshalb in die Regierung: «Wir er-
warten Unterstützung und, dass wir 
nicht im Stich gelassen werden.» In 
Österreich sei bereits ein Massnah-
menpaket zur Soforthilfe für den 
Tourismus geschnürt worden und in 
Deutschland und der Schweiz seien 

die Kurzarbeitsgesuche vereinfacht 
worden. Derart unbürokratische 
Massnahmen müssten auch in Liech-
tenstein erfolgen, fordert Hagen. 
Schützenhilfe erhält er von Jürgen 
Nigg, Geschäftsführer der Wirt-
schaftskammer, der im Interview 
mit Radio L dieselben Forderungen 
stellte.

Kurzarbeit wird geprüft
Das Amt für Volkswirtschaft hat die 
Branchenvertreter bereits über die 
Möglichkeiten zur Kurzarbeit infor-
miert, einige Betriebe haben schon 
Anträge auf Kurzarbeitsentschädi-
gungen gestellt. «Aktuell sind 17 An-
träge und konkrete Anfragen zur 
Kurzarbeit in Zusammenhang mit 
dem Coronavirus bei der Arbeitslo-
senversicherung eingegangen», be-
stätigt Katja Gey, Leiterin des Amts 

für Volkswirtschaft. Derzeit werde 
jeder Antrag geprüft, es sei aber 
noch nicht klar, ob ein Anspruch auf 
eine Kurzarbeitsentschädigung be-
stehe. Katja Gey: «Die in Liechten-
stein geltende Rechtslage ist restrik-
tiver als in der Schweiz. In Liechten-
stein ist aus strukturellen Gründen 
oder bei behördlichen Massnahmen 
wie im Fall des Coronavirus grund-
sätzlich kein Anspruch gegeben.» Im 
Unterschied zur Schweiz seien die 
an die Arbeitslosenversicherung zu 
entrichtenden Beiträge auch wesent-
lich tiefer. Derzeit werde aber ge-
prüft, ob und inwieweit Liechten-
stein den in der Schweiz geltenden 
Ansatz für den Fall des Coronavirus 
kurzfristig übernehmen könnte.
Katja Gey sei zudem zuversichtlich, 
dass die im Rahmen der Pandemie-
bekämpfung getroffenen Massnah-

men nicht nur dazu beitragen, dass 
die Gesundheit der Bevölkerung 
bestmöglich geschützt wird, son-
dern auch, dass die wirtschaftlichen 
Effekte auf einzelne Branchen nur 
vorübergehender Natur sind.

Bereits vier Fälle in Liechtenstein 
In Liechtenstein wurden zwischen-
zeitlich 57 Verdachtsfälle unter-
sucht. Für 46 Personen liegt ein ne-
gativer labormedizinischer Befund 
vor. Die Laborresultate für 7 weitere 
Verdachtsfälle stehen noch aus. Zu-
sätzlich zu den drei bisher positiv 
getesteten Personen, liegt ein weite-
rer positiver Laborbefund vor. Als 
weitere Vorsichtsmassnahme wurde 
am Donnerstag die sofortige Schlies-
sung der öffentlichen Hallenbäder in 
Liechtenstein verordnet.
 Seiten 4, 5, 10, 12, 13, 19 und 20

Tische bleiben leer, 
Umsätze brechen ein: 
Die Tourismus- und 
Gastronomiebranche 
rechnet in den kom-
menden Monaten mit 
erheblichen, fi nan-
ziellen Schwierigkei-
ten. (Foto: SSI)

Fliehende in Griechenland

Sieben Länder
nehmen Kinder auf
ATHEN Zur Entlastung der griechi-
schen Flüchtlingslager wollen sieben 
EU-Staaten Griechenland insgesamt 
1600 unbegleitete minderjährige Mi-
granten und andere Flüchtlinge ab-
nehmen. «Das ist ein guter Start», 
sagte EU-Innenkommissarin Ylva Jo-
hansson am Donnerstag. Neben 
Deutschland gehören auch Frank-
reich, Irland, Finnland, Portugal, Lu-
xemburg und Kroatien zu der soge-
nannten «Koalition der Willigen». Ak-
tuell leben nach Angaben des grie-
chischen Bürgerschutzministeriums 
mehr als 42 500 Flüchtlinge und Mig-
ranten auf Lesbos, Samos, Kos, Leros 
und Chios - dabei liegt die Kapazität 
eigentlich bei rund 6000 Plätzen. 
Nach Angaben der EU-Kommission 
sind rund 5500 von ihnen unbeglei-
tete Minderjährige. Neun von zehn 
seien 14 Jahre alt oder älter. (sda/dpa)


